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0«,«» »ad V» t«H d« L. Meeh scĥ» » schdi»«» »!  0 »d«t>»r v. S»«» ». Zbe N» Sch»«tt»i—», ». Stt - m l» » e»»nk>Se«

Anz»tse «pr«i» :
Die eiiffv-Prtitzeiie »der
deren R« ttn im Bezirk
26. «ntzech. »S O»id»sy„
Nekl.-Zelle M GoldPsg.
iu.2ns.°E1«*«r. K»llekt.-
Anzelge« 10E>,.3 »schl«g.
Offerte »nd Nu,Knust-
erteiiung 20 Volkpsg.
Bei gröberen Aufträgen
Rabatt , der i-n Folie des
Mahaversuhreus hinM.
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
ZTagennachRechnangs-
daiua -erfolgt. BeiTaris-
veräiiderimgen treten so¬
fort alle früheren Ber-
cuibai ungeii nuherLraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

k Hrnta , de 15) . Januar 1926 84 . Jadnmmi.

Stuttgart, 14. Jan . Der Ausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft behandelte in seiner gestrigen Sitzung zunächst eine
weitere Eingabe des Landw. Hauptverbands betr . das Arbeits-
gerichtsgcsetz. Berichterstatter war der Abg. Hermann (Ztr .).
Ein Vertreter des 'Justizministeriums teilte mit, daß der Ent¬
wurf-des Arbeitsgerichtsgesetzes zurzeit dem Reichsrat vorliege.
Die Meinungen darüber gehen sehr auseinander . Die württ-
Negierung habe ihren Vertreter dahin instruiert , sich für die
Angliederung an die bestehenden Gerichte auszusprechen. Die
Eingabe wurde dem Staatsministerium zur Erwägung über¬
geben gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten sowie der Demokraten, die sich der Stimme enthielten.
Eine weitere Eingabe des Landw. Hauptverbandes betraf den
Durchgangsverkehr ländlicher Fuhrwerke bei Straßenbewal-
zungsarbeitcn. Die Eingabe wurde als durch die Erklärung
der Regierung für erledigt erklärt . Eine längere Anssprache
ries eine Eingabe des Josef Eisele und Genossen in Bronnen,
OA. Reutlingen um Zuteilung der Gemeinde Bronnen zu
Holienzollern hervor . Ein Vertreter des Justizministeriums
legte die Verhältnisse der Gemeinde dar. Darnach sind die
Klagen über die schlechte Wirtschaftslage der Gemeinde, na¬
mentlich im Verhältnis zu derjenigen anderer württem-bergi-
scher Gemeinden, unberechtigt. Auch steuerlich ist die Gemeinde
Bronnen selbst im Vergleich mit benachbarten hohenzollerischen
Gemeinden nicht wesentlich stärker belastet. Die Gemeinde¬
umlage Bronnens betrug im vorigen Jahre S Prozent . Die
Gemeinde besitzt 110 Hektar eigenen Wald und verteilt Bürger¬
nutzen. So kam der Ausschuß zu dem Antrag , die Eingabe
als durch die Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären.

Stuttgart , 14. Jan . Die demokratische Partei hat im Land¬
tag folgende Große Anfrage gestellt: Welches ist der Stand der
Frage der Auseinandersetzung nnt dem Haus Württemberg?
Welche Stellung nimmt das Staatsministerium zu der Frage
der reichsgesetzlichenRegelung der Fürstenabfindungen ein?

Solingen, 14. Jan . In Mild Hut sich,unter kommuni¬
stischer Führung eine Organisation Ncuwald gebildet, deren
Mitglieder demnächst nach dem Wolga-Distrikt auswandern
wollen, wo sie eine kommunistischeDorfgemeinde Neuwald zu
gründen gedenken.

Das Wirtschaftsmmisterium.
Stuttgart , 13. Jan . In der Begründung des Entwurfs

eines Gesetzes über das -Staatsministerinm und die Ministe¬
rien wird über das aus dem Arbeits - und Ernährungsmini¬
sterium neu zu bildende Wirtschaftsministerium folgendes aus¬
geführt: Der Geschäftskress des Arbeits - und Ernährungs-
Ministeriums, der anläßlich der Einrichtung einer besonderen
Wirtschaftsverwaltung im November 1918 aus der Verwal¬
tung des Innern ausgeschieden wurde, umfaßt nicht die sämt¬
lichen Ausgaben der staatlichen Wirtschaftsverwaltung und
Wirtschaftspflege und der damit zusammenhängenden sozialen
Fürsorge; einige besonders wichtige Gebiete, wie die Wässer¬
straßen, die Elektrizitätswirtschaft, die Wohnungssürsorgc so¬
wie Teile der sozialen Fürsorge , sind dein Ministerium des
Innern verblieben, weil sie mit dessen Aufgaben als Polizci-
und Gemeindeaufsichtsbehörde in enger Berührung stehen.
Die Regierung hat daher in erster Linie geprüft , ob ein beson¬
deres Ministerium für die Wirtschaftsverwaltung bestehen
bleiben soll oder ob sie nicht wieder mit Der Verwaltung des
Innern zu vereinigen ist, zumal da die Geschäfte auf einzelnen
Gebieten, so besonders in -der Ernährungswirtschaft , der Roh¬
stoffversorgung, der Außenhandelsüberwachung und im Schlich¬
tungswesen stark eingeschränkt worden sind, Einschränkungen,
die durch das Anwachsen der Geschäfte auf anderen Gebieten,
wie im Verkehrswesen, in der Handelspolitik und in der sozia¬
len Fürsorge, nicht völlig wieder ausgeglichen sind. -So nahe¬
liegend aber auch eine solche Vereinfachung der Behörden¬
organisation an sich ist und so einleuchtend es erscheinen mag,
die Leitung der gesamten inneren Staatsverwaltung in einem
Ministerum zu vereinigen, so läßt sich doch dieser Gedanke in¬
folge der seit der Errichtung des Arbeits - und des Ernährungs-
Ministeriums eingetretcnen Vermehrung und Erweiterung der
Geschäfte des Ministeriums des Innern ohne andere Nachteile
nicht verwirklichen. Die Verstaatlichung der Polizei , die Woh¬
nungsfürsorge, die Jugendfürsorge und der Ausbau der Was¬
serkräfte in Verbindung mit der Elektrizitätswirtschaft haben
dem Ministerium des Innern eine Fülle neuer und schwieriger
Aufgaben gebracht; sein Wcrwaltun-gsapparat hat sich teils in¬
folge dieses Geschäftszuwachses, teils durch die Eingliederung
des Mcdizinalkollegiums so ausgedehnt, daß ihm weitere ge-
ichäftsreichc Verwaltungsgebiete solange nicht mehr zugewie-
len werden sollten, als die Loge des Staates und der Wirt¬
schaft nicht wesentlich erleichtert wird. Mit dieser Lage hängt
es zusammen, daß die Aufhebung des Wirtschaftsministeriums
>chädliche Vorstellungen in den beteiligten Kreisen Herborriefe,
-ine dringend nötige Vereinfachung und Verbilligung der Zcn-
tralverwaltung wird also besser aus einem anderen Wege ge¬
picht. Es wird borgeschlagen, die drei selbständigen Landes-
mittelbebörden der Wirtschaftsverwaltung (Zentralstelle für
die Landwirtschaft, Londesgewerbcamt und Handels- und Ge-
werbcauffichtsamt) mit dem Wirtsäiastsmimsteriiim zu vereini¬
gen oder ihm anzuglicdcrn. Eine weitere Vereinfachung ist zu
erreichen, wenn >das Landesamt für Arbeitsvermittlung in
räumliche Verbindung mit dem Wirtschaftsministerium gebracht
werden kann.

Die Lage des Arbeitsmarkts in Württemberg,
m.<ch.̂ "tgart, 1Z. Jan . Die weitere starke Verschlechterung der
Ar Veits mar kt läge, die die zweite Dezemberhälfte für Württem¬
berg gebracht hat, wird dadurch gekennzeichnet, daß die Zahl

letzten Erwerbslosen, die am 15. Dezember gegen
w NVO betragen hatte, am 1. Januar über 28500 betrug . (Etwa

eben so groß ist die Zahl der unterstützten Familienangehöri¬
gen von Erwerbslosen .) Die Zahl hat sich also wieder, wie
dies seit 1. November bei jeder der halbmonatlichen Zählungen
der Fall war, annähernd verdoppelt. In der Zahl von 28 500
dürften allerdings 6—7000 begriffen sein, die nur infolge vor¬
übergehender Schließung von Betrieben über die Festzeit ar¬
beitslos waren. Am ungünstigsten stehen die Arbeitsamts¬
bezirke Freudenstadt mit 18 Prozent der Kranbenversicherungsv
Pflichtigen, (seitdem wieder Waldarbeiten möglich sind, hat die
Zahl der Erwerbslosen in Freudenstadt erheblich abgenom
men), Gmünd und Nagold mit 13, Mühlacker mit 12, Heilbronn
mit 9, Vaihingen, Metzingen u. Neuenbürg  mit 8 Prozent;
ani günstigsten außer den fast ganz landwirtschaftlichenBezir¬
ken Gaildorf , Künzelsau, Lcutkirch, Mergentheim, Wangen, die
Bezirke Friedrichshafen und Reutlingen , in denen allen nur
1 Prozent der KrankeniversicherungspflichtigenUnterstützung
bezieht. In Stuttgart und Heidenheim find es 2F, in Back¬
nang , Göppingen, Hall, Ludwigsburg , Schwenningen u. Tutt¬
lingen 3, in Ulm 3,5, in Böblingen, Calw und Fcnerbach, in
Schorndorf und Eßlingen 4,5, in Aalen, Balingen , Geislingen,
Kirchheim und Oberndorf 5, Ebingen und Rottweitl 5ch, Leon¬
berg und Oehringen 6, Nürtingen und Waiblingen 7 Prozent.
Die Steigerung wird am stärksten im Bezirk Balingen , der am
15. Dez. so gut wie keine, aber am 1. Januar über 1100 Unter¬
stützungsempfängern bleibt übrigens immer noch erheblich nn-
Metzingen und Heilbronn, wo die Zahl fast um das fünffache
bzw. das 3X>rache gestiegen ist. Die Zahl von 28 500 Unter-
stützungsampsängcrn belibt übrigens immer noch erheblich un¬
ter dem Reichsdurchschnitt. Am 1- Januar 1925 wurden in
Württemberg etwa 3600, am 1. Januar 1924 dagegen über
31 000 Unterstützungsempfänger gezählt. Die Verschlechterung
der Lage betrifft vor allem wieder die Metall - und Maschinen¬
industrie, ferner die Leder- und die Schuhfabriken. Am besten
ist noch das Spinnstoffgewerbe beschäftigt. Zu beachten ist. daß
die Nachfrage nach gewissen landwirtschaftlichenArbeitskräften,
besonders Mägden und Melkern, wie auch die nach geübten
Dienstmädchen nicht überall voll befriedigt werden konnte. Da
allerband Anzeichen dafür sprechen, daß die gegenwärtig sich
vollziehende Verkleinerung des industriellen Erzeugungsappa¬
rats bis zu einem gwissen Grad von Dauer sein wird , so er¬
geben sich daraus Winke für die in der Industrie arbeitslos
gewordenen, -die vom Lande stammen und für die Berufswahl
namentlich der ländlichen Jugend.

Die Hochwasserschäden im Rheinland.
Köln, 13. Jan . Nach den bisherigen Feststellungennahmen

infolge des Hochwassers 131 Familien mit 491 Personen die
Hilfe des städt. Wohlfahrtsamts in Anspruch. Rund 6000 Häu¬
ser haben unter Wasser gestanden, gegen 2000 im Jahre 1921.
Das Hochwasser hat eine Gesamtfläche von 1114 Hektar gegen
903 Hektar, darunter 570 Hektar gegen 460 Hektar Ackerland
überspült. Von dieser Gesamtflächesind 120 Hektar gegen 97
Hektar bebaut . Jnr ganzen wurden von dem diesmaligen Hoch¬
wasser 18 000 Familien mit 72000 Personen betroffen, 1924 ge¬
nau die Hälfte . Durch das Hochwasser wurden vier Häuser
sofort unbewohnbar . Der gesamte angerichtete Schaden läßt
sich noch nicht feststellen-.

Mörs , 13. Jan . lieber die Hochwasserschäden im Kreise
Mörs geben die amtlichen Feststellungen folgende vorläufige
liebersicht: lieber schw emmt wurden mehr als 10 000 Hektar
Weide und Ackerland. 3000 Stück Vieh mußten in Sicherheit
gebracht werden. Bon 1600 im Wasser liegenden Wohnräumen
mußten 280 geräumt werden. Unter Wasser gesetzt wurden
im ganzen 3198 Keller. Der Ob-erpräsident der Rheinprovinz
wird morgen Donnerstag das Ueberschwemmnngsgebiet be¬
suchen.

Gedenktag für die Opfer des Krieges.
Berlin , 13. Jan . Der Volksbnnd -deutscher Kriegsgräbcr-

fürsurge hat mit Zustimmung des Deutschen Evangelischen
Kirchcnausschusses und des Fürstbischofs von Breslau beschlos¬
sen, die von ihm im Jahre 1925 am 6. Sonntag vor Ostern
veranstaltete Gedenkfeier für die Opfer des Krieges im Jahre
1926 ans -den 5. Sonntag vor Ostern, den 28. Februar zu ver¬
legen. Auf seine Anregung hat die Reichsrcgierung die Län-der-
regiernngcn gebeten, darauf hinzuwirken- daß dieser Tag -all¬
gemein als Gedenktag für die Opfer des Krieges begangen und
die Anordnungen hierzu im Verwaltungswege -getroffen wer¬
den, insbesondere dafür zu sorgen, daß -aus Anlaß dieses Tages
die Gebäude Halbmast flaggen. Die Bcilaggung der Reichs¬
gebäude ist angeordnet.

Erwerbslascnfürsvrge für höher bezahlte Angestellte.
Dem Reichstagsausschußfür soziale Angelegenheiten wurde

ein Gesetzentwurf zur Aendcrung der Verordnung über die
Erwerbslosenfürsorge vorg-elegt, der die- Einbeziehung der
bökcr bezahlten Angestellten rückwirkend vom 1. Januar d. I.
in die Fürsorge vorsieht. Das Recht zum Bezug der Erwerbs¬
losenunterstützung wird auf Angestellte mit einem Jahresver-
dicnst von mehr als 2700 bis zu 6000 Reichsmark erweitert,
wogegen die betreffenden Angestellten und ihre Arbeitgeber zur
Leistung von Beiträgen verpflichtet werden, doch soll der Teil
des Arbeitsverdienstes außer Betracht bleiben, die der Kranken-
vcrsicherungspflichtgrenzeübersteigt. Die Beitragseinzicbung
wird wie' in -der übrigen Erwerbslosenfürsorge den Kranken¬
kassen übertragen.

Die sozialdemokratische Ablehnung in französischen Au>gen.
Paris , 14. Jan . Die Beauftragung Luthers mit der Kabi¬

nettsbildung wird in der Pariser Presse angesichts der Ableh¬
nung der Großen Koalition durch die Sozialdemokratie ein¬
stimmig als erneute Rechtsentwicklung ausgefaßt. Die Pro¬
bleme -der Wirtschaft und Sozialpolitik, schreibt der „Petit Po¬

rigen ", müßten nach der Weigerung der Sozialdemokratie jetzt
notwendigerweise mit Unterstützung -der Rechten gelöst werden.
Ein angeblich neutral bürgerliches Minderheitskabintt muß
unbedingt unter Einfluß -der Rechten kommen und damit den
Deutsch-nationalen den Wiedereintritt in die Regierung ermög¬
lichen. Das „Oeuvre" erklärt : „Man sagt uns wohl, daß das
neue Kabinett Luther weder nach rechts noch nach links sich ein¬
stellen wird . Aber es hat ja keine Mehrheit in der Mitte . Fa¬
talerweise muß es sich aber nach Weigerung Äer Sozialdemo¬
kraten noch rechts orientieren ." „Das Resultat der langen und
peinlichen Regierungskrise," schreibt der „Quotidien", „ist nicht
die Bildung einer Linksmehrheit, wie man es bei Unterzeich¬
nung der Locarnoverträge geerbt hatte. Es ist auch nicht die
endgültige Ausscheidung der Teutschnationalen, sondern ledig¬
lich eine Verschärfung des Konfliktes zwischen Len Sozialdemo-
-kraten und den bürgerlichen Linksparteien.

Eine mitteleuropäische Verschwörung.
London, 14. Jan . Der „Westminster Gazette" zufolge sol¬

len laut hier eingetroffenen Informationen weitere Verzwei¬
gungen Äer mitteleuropäischen Monarchisten-Verschwörung in
Ungarn und Oesterreich entdeckt worden sein. Von dem in
einem Zuge von Budapest nach Jassy verhafteten rumänischen
Führer Professor Cuza wird aus Wien berichtet, daß er, Ekk-
hardt und Schager in eine Verschwörung verwickelt seien, welche
durch Erhebung des Prinzen C-arol von Rumänien auf den
Thron ein neues unabhängiges transsylvanisches Königreich be¬
zweckt.^ Cuza, Ekkhardt und Schager hielten vor einigen Mo¬
naten eine Konferenz in Budapest ab. Gerüchten zufolge soll
der Kronprinz Rupprecht in die Verschwörung verwickelt sein.
Der verhaftete Kabinettchef des Regenten Bartha soll gestanden
haben, daß er von der Verschwöruug Kenntnis hatte und daß
er auf das Ersuchen Nadossys einen Koffer voll gefälschter
Banknoten in seiner Wohnung ausbewahrte.

Ter russische Parteizwist.
London, 14. Jan . Nach hier vorliegenden Informationen

aus Rußland haben die Angelegenheiten der dortigen kommu¬
nistischen Partei eine dramatische Wendung genommen. Der
diplomatische Mitarbeiter der „Westminster Gazette" erklärt,
Kamenew und Sinowjew hätten im Büro der Partei allen
Einfluß verloren. Kalin und Bucharin seien tatsächliche Dik¬
tatoren . Das allmächtige Triumvirat Sinowjew , Kamenew u.
Kalin ist aufgelöst. Ein mysteriöser Beobachter, der die Ent¬
wicklung aufmerksam Mrfolgt, ist Trotzky. Es sei jetzt Hoff¬
nung vorhanden, Laß Rußland vom Koimnunismus zur wirt¬
schaftlichenu. politischen Sanierung zurückkehre- Der „Times"
wird aus Riga gemeldet: Trotz der Resolution des Komrnu-
nistischen Kongresses, welche die Erörterung der Ansichten der
Opposition verbot, findet in ganz Rußland eine erbitterte Aus¬
sprache für und gegen die Politik der Kongreßmehrheit statt.
Das neue Zentralkomitee hat daher in seiner ersten Sitzung
Methoden zur -Erzwingung des Schweigens angeordnet . Es
erließ eine spezielle Warnung an Sinowjew , Kamenew und
andere, die Kongreßentscheidungen nicht zu besprechen. Von
jetzt ab dürften nur die Majoritätsmitglieder Kongreßberichte
aufsetzen. Sinowjew , Kamenew und anderen Minoritätsmit¬
gliedern wurde die Beteiligung an der Diskussion verboten.
Die vom Zentralkomitee redigierten Berichte über- -den Kongreß
dürfen -veröffentlicht werden.

Griechenland unter der Diktatur.
Paris , 13. Jan . Aus London wird berichtet, General Pan-

galos habe griechischen Zeitungen zufolge die Absicht, für die
nächsten Wahlen die Ausstellung solcher Politiker zu verhin¬
dern, die bereits früher schon im Parlament und in der Regie¬
rung gesessen haben. Pangalos möchte mit diesen Maßnahmen
die Volksvertretung von Grund auf neu gestalten und eine
vollständige Aenderung der bisherigen Parlamentsmcthode her¬
beiführen. Der diplomatische AMitarbeiter der „Westminster
Gazette" will von wohlinformierter Seite erfahren haben, Ge¬
neral Pangalos habe den Plan , die Monarchie in Griechenland
wieder herzustellcn. Der wahrscheinliche Thronerbe sei Prinz
Andreas, der Bruder des ehemaligen Königs Konstantin.

Aus Bladk Bewirb und llMMvuntz
Neuenbürg, 15. Jan . Während die letzte Bezirks-Kleinticr-

zucht-Ausstcllung 1913 123 Nummern aufwies, zeigt die am
Samstag und Sonntag in der Turnhalle stattfindende Ver¬
ba n ds - Ge f l ü g e t - und Kaninchen - Ausstellung
23? Nummern, ein Zeichen, -daß die Züchter in emsigem Vor-
wärtsstreben begriffen sind. Der volkswirtschaftliche Nutzen
der Kleintierzucht ist zur Genüge bekannt, und es darf er¬
hofft werden, daß die Züchter durch zahlreichen Besuch (Eintritt
30 Psg.) in ihrem Streben Unterstützung finden. Wer sein
Glück versuchen will, dom stehen im Glücks-Hafen und beim
Preisschießcn wertvolle Schlacht- und Rasseticre zur Ver¬
fügung.

Neuenbürg, l5. Jan . Wcchselvoll ist das Wetter dioser
Woche. Sonntag und Montag schöne sonnige Tage, die zum
Gang ins Freie lockten, dann starke Kälte mit schneidig kalten
Winden. Heute endlich wieder einmal bei Null Grad Schnec-
fall, der den Saaten Schutz bietet vor den eisigen Winden der
letzten Tage. Möchte -dabei die Fütterung , der gefiederten
Sänger des Waldes, welche der Schncef-all zu den menschlichen
Wohnungen treibt , nicht vergessen werden!

Conweiler, 15. Jan . Gestern abend kurz nach 5 Uhr zeigte
die Sturmglocke den Ausbruch eines Brandes an . Im Bühne-
raum des Friedrich e: chönthaler,  Tägewerkarbciter bei der
Kirche, war .Feuer ausgcbrochcn. Rauch und Flammen mach¬
ten sich bereits durch das Dach bemerkbar. Der Brand ging
von einen: Räucin'rosen aus , aus dem Flammen schlugen.
Glücklicherweise-wurde das Feuer bald bemerkt, so daß die
Feuerwehr rasch zur Stelle war . Ihr ist cs zu verdanken,



daß das Feuer schon nach kurzer Zeit erloschen war . Der Scha¬
den ist nicht unbedeutend.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten beherrscht
noch die Wetterlage . Unter seinem Einfluß ist für Samstag
und Sonnkag zunächst noch trockenes und frostiges , späterhin
unter dem Einfluß der westlichen Depression zu Schneefällen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Calmbach , 14. Jan . Auf vielseitigen Wunsch wiederholt
der 1. Fußballklub Calmbach am Sonntag den 17. Jan ., nach¬
mittags ^ 3 Uhr , nochmals seine Weihnachtsfeier verbunden
mit Gabenverlosung und nachfolgendem Tanz . Wie bekannt,
Nimmt das dramatische Volksstück „Der Postmichel von Eßlin¬
gen ", eine wahre Begebenheit aus dem 16. Jahrhundert der
württembergischen Geschichte, wieder zur Aufführung , ebenso
das übrige gut aufgenommene humoristische Beiprogramm.
Dank seinem guten Spielermaterial ist der Verein für gute
genußreiche Abendunterhaltung bekannt , sodaß sich ein Besuch
lohnt.

Untr »1engruh» rdt , 13. Jan . Der neue Ortsvorsteher , Land¬
wirt Friödrich Kugele von hier , dessen Wahl durch Entschlie¬
ßung der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts-
Verwaltung vom 29. Dez . v. I . bestätigt wurde , ist gestern durch
Oberamtmann Leinpp in öffentlicher Gemeinderatssttzung in
sein Amt eingesetzt worden.

Wildbad , 13. Jan . (Gemeinderat .) Stadtschultheiß Baetz-
ner entbot den Gemeinderäten freundlichen Willkomm und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Verhandlungen im neu
begonnenen Jahre sich für das Gesamtwohl der Stadt und
Bürgerschaft nützlich und ersprießlich gestalten mögen . Er
machte bekannt , d«ß die Wahl des Metzgermeisters Hermann
Schmid hinfällig sei, weil nach der Württ . Gemeindeordnung
keine zwei Brüder Sitz und Stimme im Gemeinderat haben
dürfen . An ŝtelle des Herrn Herrn . Schmid tritt gemäß Wahl¬
gesetz Flaschnermeister Herrn . GroHmann . — Die seitherigen,
verbleibenden oder wiedergewählten Gemeinderäte wurden so¬
dann vom Vorsitzenden auf ihren bereits früher abgelegten
Diensteid verwiesen , die vier neugewählten Gemeinderäte Fritz
Kuch, Zimmermeister , Karl Pfau , Hauptlehrer , Wilhem Rath,
Buchbindermeister und Karl Friedrich Huzel , Kaufmann , j*der
einzeln vereidigt und durch Handschlag in Pflichten genommen.

Zur näheren Orientierung der neuen Gemeinderäte gab
der Vorsitzende einen kurzen Geschäftsbericht über das abgelau¬
fene Geschäftsjahr . Nach demselben sind während desselben
in 28 Sitzungen des Gesamtgemeinderats 246 Gegenstände be¬
handelt worden . Hiezu kamen noch die zahlreichen Sitzungen
der Kommissionen . Sühneversuche waren es 48. Das Stan¬
desamt verzeichnete an Geburten 83 gegen 77 im Vorjahr , an
Eheschließungen 28 (20), an Todesfällen 53 gegen 51 im Vor¬
jahr . — Kurfremdenziffer über 19 000, rund 2000 mehr als
im Vorjahr . Geschäftlich genommen war jedoch das Vor¬
jahr besser. — Die Stadt hat mancherlei Anschaffungen ge¬
macht, U. a . einen ganz neuzeitlichen Motorsprenzwagen , wo¬
durch djtẑ Stjrdt - säst staubfrei gehalten werden -kann, eine mo¬
derne Turmuhr für die ev . Stadtkirche ; ein Kriegerdenkmal,
das eines der schönsten im Land ist. Errichtet Wurde ein mo¬
derner Sportplatz , kanalisiert die Kernerstraße (Pflasterung
vom Rathaus bis zum Windhof ist versprochen und folgt noch) ;
neu hergerichtet wurden mehrere Straßen und Wege , gegrün¬
det eine Kaushaltungsschule und eine Frauenarbeitsschule , er¬
weitert die Realschule auf sechs Klassen, Auch konnten zus.
fünf  Morgen städt. Grundstücke arrondiert und auch in Hinsicht
soziales KürsSAchmanches getan werden (Fortsetzung der Kin
de rspe isulZK<' stst- urig der durch die Inflation unterbrochenen
Kriegspatenschaft mit je 50 M .). Die Feuerwehr in Sprollen¬
haus erhielt eine mech. Leiter , auch wurde ein Beitrag von 500
Mark für die dortige Kapelle gestiftet . Bezüglich des Friedhofs
in Sprollenhaus ist noch kein Erfolg z>u verzeichnen ; ein sol¬
cher ist aber im Laufe der Jahre zu erwarten . Die Werbe¬
tätigkeit für das Bctd darf nicht erlahmen , ohne schwere Gefah¬
ren für dasselbe hervorzurufen ; in V»rbindung mit der Bad¬
verwaltung müssen ständig Opfer hiefür gebracht werden . Ohne
neue Impulse durch Schaffung neuer Kureinrichtungen ver¬
altet ein Bad (Kurmittelhaus , Licht-, Lust - u . Sonnenbad ). Die
Hindenburg 'sche Devise „Sparsamkeit und Arbeit " mutz auch
die Devise unseres Gemeinderats werden , dann wird der Aus¬
blick bald wieder freier . Mit herzlichen Tankesworten an alle
Gemeinderäte , welche im verflossenen Jahr ihre Zeit und Kraft
der Stadt widmeten , schloß der Vorsitzende seine Ansprache.

Es folgten die Wahlen der Abteilungen und Kommissionen
mit folgendem Ergebnis : Wohnungskommission,
bestehend aus dem Vorsitzenden und vier Mitgliedern , bis
31. 12. 28 : G .-R . Karl Schmid , Huzel , Rath und Pfau . W a l ü-
kom Mission:  G .-R . Vollmer , Karl Schmid , Fritz Kuch,
Karl Psau . Verwaltungs - u . De kr . - K o mmi s sion:
an Stelle der ausgeschiedenen G .-R . Bechtle u . Schlüter G .-R.
Bapp und Stephan . Gerichtskommission:  G .-R.
Kappelmann und Bopp . Stellvertreter Kieser und Stephan.
Steuersatzbehörde:  für den ausgeschiedenen G .-R.
Bechtle G .-R - Kieser . Baukommission auf drei Jahre : G .-R.
Kuch. Schill und Vollmer . Gewerbeschulrat:  Oberleh¬
rer Walz (als Vorsitzender ), Schlossermstr . Schwerdtle und die
G .-R . Pfau , Kuch, Stephan und Schill.

Stuttgart , 14. Jan . (Bücherdiebstähle .) Wegen der Ent¬
wendung alter wertvoller Bücher aus dem Archiv der Cotta
sck-en Buchhandlung hatte sich eine frühere 36 Jahre alte An¬
gestellte zu verantworten . Sie hatte die Unterschlagung aus
finanzieller Not begangen . Im Ganzen hatte sie etwa zwan¬
zig Bücher an auswärtige Antiquare verkauft . Die Bücher sind
inzwischen größtenteils wieder beigebracht , auch , ist der Scha¬
den durch Angehörige ersetzt worden . Das Schöffengericht ver¬
urteilte die Angeklagte zu 1600 M . Geldstrafe.

Stuttgart , 14. Jan . (Verkauf von Zug - und Reitpferden
durch die Schutzpolizei .) Die Württ . Schutzpolizei verkauft in¬
folge einmaliger Verringerung ihres guten Pfcrdebestandes in
den Standorten Stuttgart (Akademie), Ludwigsburg (Mar-
stallkckserne), Mergentheim , Heilbronn , Böblingen , Eßlingen,
Tübingen , Reutlingen , Sigmaringen , Ulm (Karlskaserne ),
Weingarten , Friedrichshafen (Kaserne Löwenthal ) eine grö¬
ßere Anzahl Reit - und Zugpferde . Die Besichtigung und der
Verkauf in allen Standorten findet täglich , erstmals am 18.
Januar 1926 von vormittags 10 Uhr ab statt . Die Abgabe er¬
folgt in freihändigem Verkauf gegen Barzahlung ; Landwirten
können Zahlungserleichterungen gegen Stellung von zwei tüch¬
tigen Bürgen gewährt werden . Reitpferde kommen vorwiegend
in Ludwigeburg und Stuttgart zum Verkauf . Geschirre , Sat
telzeug , Woilachs und Fahrzeuge können miterworben werden.

Stuttgart , 14. Jan . (Verbotene Aufführung .) Das Poli¬
zeipräsidium teilt mit : Bei ihrer für den 15. d. M . geplanten
Lenin -Liebknecht-Luxemburg -Gedächtnisfeier ist von der K.P .D.
u. a . auch die Aufführung eines von dem kommunistischen
Schriftsteller I . R . Becher verfaßten Sprechchors vorgesehen.
Da in diesem Sprechchor für die kommunistische Revolution
Stimmung gemacht und außerdem zu Gewalttätigkeiten gegen
andere Bevölkerungsklassen aufgefordert wird , bat das Polizei¬
präsidium die Aufiührung dieses Stückes verboten.

Stuttgart , 14. Jan . (Kultnnnisterium und Zeppelinspende .)
In der „Schwäb . Tagwacht " vom 9. d. M . wird behauptet,
der württembergische Kultminister habe die Sammlungen in
den Schulen für die Zeppelinspende inhibiert Dies entspricht

, nicht den Tatsachen . Das K» ltmi niste ri um hat von Anfang an
gegen die Förderung der Zeppelin -Spende durch hiezu gewillte
Lehrer und Lehrerinnen und gegen die Beteiligung .der älteren
Schüler an den Straßensammlungen nichts eingewendet , wenn
es auch, wie Lies bei der Freiwilligkeit der Sache selbstverständ¬
lich ist, von einer amtlichen Aufforderung und Anweisung an
die Schulen zum Sammeln grundsätzlich Abstand genommen
hat.

Stuttgart , 14. Jan . (Entmilitarisiertes Gebiet in Würt¬
temberg .) Das durch den Versailler Vertrag und die 50 Kilo¬
meter -Linie rechts des Rheins entmilitarisierte Gebiet berührt
hauptsächlich die Oberämter Maulbronn , Neuenbürg,  Hall,
Vaihingen , Freudenstadt . Insgesamt entfallen in das entmili¬
tarisierte Gebiet Württembergs 192 Gemeinden (gleich 10,2
Prozent aller Gemeinden des Landes ) mit einer Äodensläche
von 187 336 Hektar gleich 9,6 Prozent der Gesamtbodenfläche
des Landes und einer Bevölkerung von 174 605 gleich 6,9 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung des Landes.

Horb , 14. Jan . (Falsche Gerüchte .) lieber den Aufenthalt
des flüchtigen Pferdehändlers Rothschild gehen zurzeit allerlei
Gerüchte um . stlach Mitteilung von zuständiger Seite ist etwas
Positives über den derzeitigen Aufenthalt Rothschilds nicht
bekannt.

Schramberg , 14. Jan . (Brand .) Das auf dem Hochberg
bei St . Roman gelegene Anwesen des Andreas Bühler , ge¬
nannt Hohberger , brannte auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte
Weise vollständig ab . Die Frau , die mit den Kindern allein-
zu Hause war , konnte kaum noch das Vieh retten . Sämtliche
Fahrnisse , die unversichert sind , sind verbrannt . Da für Lösch¬
zwecke weit und breit kein Wasser vorhanden ist und das Feuer
rasend um sich griff , war fremde Hilfe wertlos.

Kirchheim a. N ., 14. Jan . Betriebseinstellung .) Die Kon¬
junktur in der hiesigen Schuhindustrie ist, wie in allen anderen
Wirtschaftszweigen keine gute . Einige Firmen haben ihre Be¬
triebe geschlossen; teilweise wird verkürzt gearbeitet.

Friedrichshafen, 14. Jan . (Sturm .) Der eisigkalte Nord-
ostwind hat auch an Baum und Strauch Schaden angerichtet
und im Riedlepark etwa 30 Tannen umgeworfen , und gerade
an dem Weg, der von den Radfahrern benutzt wird . Am Diens¬
tag störte der Sturm die Abendkurse Lindau —Rorschach und
zurück so, daß sie unterblieben . Die Trajektkähne von Lindau
und Friedrichshafen mußten in Romanshorn verbleiben und
die Schweizer Kähne , die nach Friedrichshofen und Lindau Kurs
hatten , konnten ihre Heimfahrt ebenfalls nicht mehr ausführen.

Wengen bei Jsny , 14. Jan . (Tödlicher Unglücksfall.) Fuhr¬
leute des SägmÄhlebesitzers Bonifaz Breyer von hier streckten
Baumstämme auf einem Bockschlitten aus . Auf der letzten
Fahrt sollte der Arbeiter Mich . Stangelmayr von Mainburg in
Bayern an einer etwas abschüssigen Kurve die nachschleppen¬
den Stämme mit einem sog. „Griff " aufhalten . Stangelmayr
rutschte aus und schon lag er mit dem Oberkörper unter der
schweren Last ; ein Schrei und das junge Menschenleben war
vernichtet . Die Baumstämme hatten dem fleißigen , sparsamen,
24jährigen Arbeiter den Brustkorb eingedrückt.

Uuterkochen , OA . Aalen , 14. Jan . (Der neue Erdtrichter .)
Noch einem Bericht des Heimatpflegers Mahler in Oberkochen
ist der neue Erdtrichter im Wasserteich näher untersucht wor¬
den . Der Schreinergeselle Karl Fischer ließ sich mit Hilfe von
Freunden dreimal in den Erdtrichter hinunter . Bei Liesen
drei nicht ungefährlichen Einfahrten gelang der Fischer bis
zu einer Tiefe von sieben Metern . Hier ließ er größere Steine
ins Dunkle hinunterfallcn . Aus dem Zeitunterschied , der sich
zwischen dem Loslassen und dem Ausfallen eines Steines ergab,
konnte errechnet werden , daß der Trichter noch etwa weitere 30
Meter senkrecht ab fällt . Das senkrechte Gefäll des Trichters
beträgt somit im ganzen 35 bis 40 Meter . Das Nachhallen
der in der Tiefe ausgefallenen Steine glich dem rollenden Don¬
ner . Es darf daher mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden , daß sich in der Tiefe des Trichters größere höhlenartige
Ausbuchtungen befinden . An der Einbruchstelle ist die Epsilon¬
schichte 70 Meter tief . Der Erdtrichter ist ein weiterer Be¬
weis dafür , daß die Schwäbische Alb immer mehr verkarstet.

Möckmühl , 14. Jan . (Der Tod auf den Schienen .) Nachts
ging ein Bürger von Roigheim von Möckmühl nach Hause.
Um den Weg äbzukürzen , benützte er Len Schienenweg . Kurz
vor der Station Roigheim stieß er in der Dunkelheit mit dem
Fuß an einen Knäuel . Der Monn machte Licht und sah auf
lxr einen Seite der Gleise den Rumpf , auf der anderen Seite
den Kops eines Menschen . Bei näherer Besichtigung der schau¬
rigen Entdeckung erkannte er den 17jährigen Sohn des Land¬
wirts Friedlein von Roigheim . Ob ein Unglücksfall oder Frei¬
tod vorliegt , kann noch nicht gesagt werden.

Gerrmityres
Blutiges Familiendrama . Ein schreckliches Familiendrania

spielte sich gestern nacht in Rieden bei Jmmenstadt ab . Der
47 Jahre alte Landwirt Eduard Lingg wurde um 2 Uhr nachts
von seiner Ehefrau erschossen. Die Frau gab auf ihren im
^ett liegenden Ehemann zwei Schüsse ab , die ihn sofort töteten.
Die Urqache ist in Fannttenstreittgkeiten zu suchen.

Das Esserne Kreuz im Kuhmagen . In Niederaula bei
Hersfeld fand ein Metzgermeister nn wtagen eurer geichlachteten
Kuh sechs Nägel , eine Brosche , ein Stück von einem Granat¬
ring mit Eichenlaub und einem daran hängenden Eisernen
Kreuz mit Kette . Die Gegenstäiide waren alle gut erhalten.

19-23 18 288 Selbstmorde . Die Stat . Neichsamt schloß eine
Aufstellung für ganz Deutschland ab , wonach 1923 sich 13 288
Selbstmorde ereigneten . Diese Zahl wird wohl bei Aufstel¬
lung einer Statistik für 19-25 noch übertroffen werden.

Der Kampf mit dem Eise . Dem russischen Eisbrecher ist
es gelungen , 13 Shiffe in eine aufgöbrochene Wasserrinne zu
bringen . Jetzt werden die Rettungsarbeiten durch das starke
Frostwetter sehr erschwert . Ein neues Einfrieren der Schiffe
ist zu befürchten . Bisher können drei deutsche Schisse als ge¬
rettet angesehen werden , wovon jedoch zwei sehr veschädigt
sind. Die Schiffe werden weiter von Flugzeugen mit Lebens¬
mitteln versorgt.

Die „Hessen" wieder vor Reval . Die eingefrorenen Damp¬
fer haben Lurch Funkspruch ine Hilfe der „Hessen" abgelehnt,
da das Schiff ihnen doch nicht Hitfe bringen könne, vielmehr
die Gefahr bestehe, daß es selber einsriere . Inzwischen ist ein
Teil der eingefrorenen Dampfer durch russische Eisbrecher be¬
freit worden . Die Schiffe sollen nach dem Petersburger Hafen
gebracht werden , haben jedoch stets zu befürchten , daß sie unter¬
wegs wieder einsrieren . Der Kapitän des deutschen Dampfers
„Neckar" ist heute erkrankt und hat funkentelegraphisch ärzt¬
liche Hilfe erbeten.

Ein rumänischer Polizeichef von seiner Frau erschossen. In
der siebenbürgischen Stadt Nagyszalonta wurde der Chef der
Siguranza (Polizei ) Benoit Fotti von seiner Frau während
eines Handgemenges erschossen, -da Fotti von seiner Frau ge¬
trennt und mit einem jungen Mädchen im gemeinsamen Haus¬
halt lebte . Der Mann hatte noch Kraft genug , nach einem
Notar zu schicken, dem er sein Testament diktierte , in dem er
sein ganzes Vermögen seiner Geliebten vermachte . Tann starb

er . Die Kugel, die den Siguranzachef tödlich traf , war zuerst
durch die Hüfte der Frau gegangen und traf dann erst Len
Siguranzachef in die Bauchgegend._

Handel mrd Derkekr
Smtlgart , 14. Jan . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthos wurden zugefiihct: 36 Ochsen, 7 Bullen , 63 Inngbullen
60 Iungrinder , 2g Kühe, 289 Kälber, 615 (unverkauft 115) Schwein,
und 1 Schaf. Erlös aus je l Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I. 45—u
(letzter Markt : 45—48). 2. 34—44 (unv ), Bullen 1. 48—50 (unv.)
2. 40—46 (unv ), Iungrinder l . 48—51 (unv.), 2. 40—46 (unv)  z'
33—39 (unv.), Kühe I. 30- 40 (unv.), 2. 17- 28 (17- 27), 3. 12- st
(unv.), Kälber 1. 82- 84 (unv.). 2. 75- 80 (73- 80,, 3. 67- 72 (U
bis 70), Schafe I. 64—68 (unv.), 2. 55—58 (unv ), Schweine I.
bis 82 (80 82). 2. 80—81 (79- 81). 3 78- 80 (77 79) Mark . Bei¬
lauf des Marktes : mäßig belebt, bei Schweinen Ueberstand.

Stuttgart , 14. Jan . (Landesproduktenbörse.) Die Forderungen
für Auslandsgetreide sind etwas ruhiger, dagegen sind die Preise K
inländische Ware unverändert . Im allgemeinen herrscht schleppende,
Geschäftsgang. Es notieren je 100 Kg. : Weizen 22.50—25 (am Ii
Januar 22.50—25), Sommergerste 19—22 (unv ), Roggen 17.50- 18
(unv ). Hafer 17—19 (unv.), Weizenmehl 42 50- 43 50 (unv.), Brot
mehl 34 50—35.50 (unv.), Kleie 9 75—10.25 (9.50—10.25), Wiesenheu
6.50 - 7.50 (unv.), Kleeheu 7.50 - 8.50 (unv ), drahtgepreßtes Stroh
4 56- 5 (unv.) Mark . '

AerreUtz Rachttchte « .
München, 14. Jan . Der bayerische Ministerrat befaßte sich neuer¬

dings mit der Frage der Arbeitslosigkeit und sah dabei neben einer
geplanten Rheinbriicke das große Projekt des weiteren Ausbaus der
„Mittleren Isar " vor. Der Ausbau dieser Großkraftanlage erforderteine Summe von etwa 2g Millionen Mack.

München , 14. Januar . In der heuligeu Sitzung des Hauptaus¬
schusses des Münchener Stadtrats stand ein kommunistischerAntrag
zur Beratung , der Stadtrat solle sich für eine Enteignung der Ex-
fürsten aussprechen. Von den bürgerlichen Fraktionen wurde bean¬
tragt , den kommunistischen Antrag durch Uebecgang zur Tagesordnung
für erledigt zu erklären, da der Stadtrat in dieser Angelegenheit nicht
zuständig sei, der Reichstag sich ohnehin mit ihr beschäftige und der
Stadtrat es außerdem unter seiner Würde halten müsse, über einen
solchen Antrag zu beraten. — Unter dem Protest der Kommunisten
wurde der bürgerliche Antrag gegen die sozialdemokratischenStimmen
angenommen.

München, 14. Jan . Me die „Münchener Post" meldet, hat das
Verhallen der KPD .-3entralr auch in der Ortsgruppe München dei
KPD . mehrere Austritte zur Folge gehabt.

Dortmund, 14. Jan . Der 1905 in Essen geborene Reinhoid
Beckmann hat heute seine Mutter erschossen und ist seitdem flüchtig.
Das Motiv der Ta « ist unbekannt.

Haske , 15. Jan . Die Belegschaft der Gußstahlwerke Wittmann,
etwa 800 Arbeiter, ist entlassen worden, weil sie sich mit dem gefor¬
derten erheblichen Lohnabbau nicht einverstanden erklärte.

Pinnen i. B -, 14. Januar. Laut „Dogtländ. Anz." ist der Wirt-
schastsgehilfeFriedrich aus Tanna , der am Freitag den Bankvor¬
steher Haider in Gesell ermordet und beraubt hat, heute morgen in
der Nähe von Tanna erschossen aufgefunden worden. Die geraubten
2471 Mark wurden in einem Rennschlitten versteckt aufgesunden.

Dresden , 14. Jan . Der seinerzeit durch seine Riesenschtebungen
(ähnlich wie Barmat und Kutisker) bekannt gewordene Kaufmann
Michael Holzmann ist zurzeit nicht, wie man glaubte, im Sanatorium
Loschwitz bet Dresden, sondern hat die Heimstätte, in der er sich wäh¬
rend der letzten Monate mehrmals aufgehalten hat, am 5. Januar
verlassen, um nach Berlin zurllckzukehren. Es besteht kaum ein
Zweifel, daß Holzmann die Flucht ergriffen hat. um sich dem Prozeß,
der jetzt stattfinden sollte, zu entziehen. Zu der Flucht melden die
Blätter noch, daß Holzmann eine ganze Anzahl Leidtragender, darunter
auch die Gerichtskaffe, htnterläßt. Als Holzmann , nachdem er nach
Hinterlegung von 15000 Mark Kaution aus freien Fuß gesetzt worden
war, zur Besserung seiner angegriffenen Gesundheit in das Sanatorium
Loschwitz bet Dresden ging, hatte er unter Betonung seiner gänzlichen
Mittellosigkeit bewirkt, daß seine Ausenlhaltskosten im Sanatorium
durch die gerichtliche Hinterlegungsstelle bezahlt wurden.

Berlin , >4. Jan . Im Rechtsausschuß des Reichstages wurde
der von der württembergischen Regierung eingesandte Abfindungsoer-
trag entgegengenommen. In ihrem Begleitschreibensagt die württem-
dergische Regierung , sie überreiche den Bertrag , obgleich zurzeit die
Zuständigkeit des Reiches in dieser Frage nicht gegeben sei. Die
württembergischen und hessischen Vertreter sollen zur nächsten Sitzung
geladen werden. Diese findet am Dienstag nachmittag statt.

Berlin , 14. Jan . Im Auswärtigen Ausschuß soll, wie die „Kreuz¬
zeitung" zu berichten weiß, der Außenminister sich heute im Laufe der
Aussprache über die Auswirkungen von Locarno gegen die starke
Belastung gewendet haben, die eine Besatzung von 75000 Mann siir
die zweite und dritte Zone des Rheinlands bedeute.

Berlin , 14. Januar . Im Sozinlpolttischen Ausschuß des Reichs¬
tags wurde bei Stimmenthaltung der Deutschen Volkspartei ein von
den Abgeordneten Schwarzer (BBP ), Teusch(Z.) und Ziegler (D.d.P .)
eingebrachter Antrag angenommen, der von der Regierung die schleu¬
nige Vorlage eines Gesetzentwurfs zur Regelung der Kurzarbeiter¬
unterstützung verlangt. Die Weiterberatung wurde dann auf Freitag
vormittag vertagt.

Berlin , 14. Jan . Laut „Vorwärts " hat der sozialdemokratische
Parteiooistand den Parteiausschuß zur Beratung über die schweben¬
den politischen Fragen für kommenden Dienstag nach Berlin ein¬
berufen. — In Louban gelang es der Polizei , zwei arbeitslose Oester-
reicher, die von einer Braunkohlengrube entlassen worden waren und
verdächtig sind, aus ihren Bettelfahrten Ställe und Scheunen ange-
zllndet zu haben, festzunehmen.

Jena , 13. Jan . Vor dem Schöffengericht in Jena fand am 12.
und 13. Januar ein Laudfriedensbruchprozeß statt, der zu einer An¬
klage gegen 22 Personen gesührt hat. Am 1. November 1923 hatten
die Kommunisten von Eisenberg und Bürgel bei Jena sich zusammen-
gerotlet und eine Versammlung von Iüngdeutschen Ordensbrüdern
gesprengt. Die Versammlungsteilnehmer wurden in brutalster Weise
mit Gummiknüppeln, Stöcken und anderen Werkzeugen im Saal,
aus der Straße und auf den Feldern verprügelt. Die Kommunisten
waren in geschlossenen Hundertschaften angeruckt, hatten alles abge¬
sperrt und ließen keinen der Iungdoleute unbehelligt oondannen ziehen.
Unter den Angeklagten befanden sich auch zwei Gemeindevorsteher,
von denen einer zu vier Monaten Gefängnis verurleilt wurde. Die
übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von 3 bis zu lü
Monaten verurteilt, soweit nicht Freisprechung erfolgte.

Wien , 14. Jan . In der heutigen nur kurzen Sitzung des Nu-
tlonalraies teilte der Präsident die Demission des Kabinetts mit. Die
nächste Sitzung, auf drssen Tagesordnung die Neuwahl der Regierung
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,ach den Vorschlägen de, tzauptausschusse, steht, wurde auf Freitag
°^Droa I14̂ Iaw T̂assa(Tschechoslowakei) wurde der Groß---..ndbesik'er Emmerich Graf Andrassy unrer dem Verdacht der
Nwndstiftung verhaftet. Der Graf wird beschuldigt, im Jahre 1924n seinem Schloß in Belejt Feuer angelegt zu haben. Mit de.»
Grasen wurde auch sein Diener Michael Gasinko verhaftet.Wilburton, 14. Jan. Die Rettungsmannschaften haben bereits
;z der durch die Srukenexplosionverschütteten Bergleute als Leichen
zusgefunden.

zdündqunche« i« der SchwarzwSIbrr Uhrr« «birstrie.
Donaurfchlngrn, 14. Jan . Vom Verband der Uhrenindu¬

strie erfahren wir : Mchdem in den bestreikten Betrieben die
Arbeiterschaft bis heute vormittag die Arbeit noch nicht wieder
ausgenommen hatte, bzw. die Arbeitswilligen von Streikposten
«u der Aufnahme der Arbeit verhindert wurden, ist heute ch
sämtlichen Betrieben der Schwarzwülder Uhreninduftrie und
der verwandten Betriebe der Arbeiterschaft unter Einhaltung
der tarifvertraglichenKündigungsfrist vom 23. d. M . gekündigtworden. In Schwenningen tritt die Kündigung am Montag,
den 18. d. M. bereits in Kraft.

Die Verschlechterungder Wirtschaftslage und das Dawes-
Gutacht—.

München, 14. Jan . Die deutschnationale Fraktion hat im
bayerischen Landtag folgenden Antrag Angebracht: Die Lageder gesamten deutschen Wirtschaft hat sich so verschüchtert,
daß die Voraussetzungenfür eine Erfüllung der Lasten ausdem Tawes-Gutachten endgültig aufgegeben werden müssen.
Mchdem in dem Tawes -Gutachten selbst vorgesehen ist, Latz imKalle einer erheblichen Verschlechterung der Wirtschaftslage
Deutschlands eine Ueberprüfung stattfinden soll, müßte der
Augenblick gekommen sein, bei der Reichsregierung entspre¬
chende Schritte einzuleiten. Die bayerische Staatsregierungwird hierdurch ersucht, bei der Reichsregierung die einleitenden
Schritte zur Ueberprüfung .des Dawes -Gntachtens M unter¬nehmen.

Der Münchener Rotzg»rdifte»-Pr »zetz.
München, 14. Jan . Im Prozeß wegen der Erschießung

der Rotgardisten sagte der Zeuge, Ingenieur Löhner , er habe
sich von Perlach aus den Regierungstruppen anschließen wol¬len. Beim Wggehen von seiner Wohnung sei er von Rot¬
gardisten beschossen worden. Er habe unter ihnen auch den
später erschossenen Koch gesehen. Dann sei er mit dem Regie-
rungstruppen in Perlach eingerückt und habe vor dem Post¬
gebäude Rotgardisten stehen sehen. Dem Befehl zur Waffen-
<chgabe sei nur teilweise Folge geleistet wordn. Der Zeuge gab
weiter an, daß im Falle von Verhaftungen vor der Vollstrek-
kung stets ein Verhör vom Stabe des Freikorps Lützow ange¬
stellt worden sei. Der Zeuge, SicherheitskommissarBöhler , er-kärte, alle Erschossenen hätten zur Mehrheitssozialdemokratie
gehört und seien brave Männer gewesen. Der Zeuge, Polizei¬
kommissar Stöckel, gab an , daß ein gänzlich unbeteiligter Bür¬
ger namens Jakob ebenfalls aufgcfordert worden sei, auf das
Auto zu steigen. Jakob habe sich das entschieden verbeten und
daun habe man ihn auch in Ruhe gelassen, sonst würde auch er
erschossen worden sein. Der Bürgermeister von Perlach, Bauer,
sagte aus, -daß in Perlach alles ruhig war . Demgegenüber er¬
klärte der Zeuge Dr . Wolfram, daß man in Perlach seines
Lebens nicht mehr sicher gewesen fei. In der Nachmittags¬
verhandlung des Rotgardistenprozesses wurde zunächst der der
M.hrbeitssozialdemokratieangehörende zweite Bürgermeister
von Perlach, Georg Held, vernommen, der u. a. bekundete, -die
Verhaftung der Erschossenen sei von einer Gruppe von Ein¬
wohnern in Perlach betrieben worden. Auch der Zeuge selbst
sei verhaftet und in München fünf Wochen in Haft gehalten
worden. Die bei dem Hafnermeister Ludwig gefundene Geisel-
We mit dem Namen -des Pfarrer Hell an der Spitze habe er,
der Zeuge, für eine Wahlliste gehalten. Der Zeuge Gastwirt
Huber, -bei dem fünf der später erschossenen Arbeiter wohnten,
bezeichnet« diese mit Ausnahme des Zeller, der ein Hetzer ge¬
wesen sei, als anständige Leute. Der katholische Pfarrer Joseph
Zotz bekundete als Zeuge, daß das Freikorps Lützow eine diszi¬
plinierte Mannschaft gewesen sei. Ludwig sei ein ganz links¬
gerichteter Mann gewesen. — Darauf wurde der evangelische
Pfarrer Hell als Zeuge vernommen, der erklärte, der Hafner-
Bister Ludwig habe eine treibende Rolle während der Räte-Zerrichaft in Kerlach -gespielt. Nachdem die Rogierungstruppen
mch München abgerückt gewesen seien, habe sich gegen ihn,
Mrrer Hell, in Perlach ein großer Hatz -herausgedildet, weil
Offiziere des Freikorps Lützow bei ihm einguartiert gewesen
leien. Es habe auch Ansammlungen vor dem Pfarrhaus ge¬
geben, wobei mit Fäusten nach dem Pfarrhaus gedroht worden
fei. Nachdem ihm am 4. Mai die Todesdrohungen gegen Dr.
Wohram'bekannt geworden seien, habe seine -Frau telephonisch
E Entsendung einer kleinen Besatzung von Besatzungstruppen
aus München erbeten. Der Zeuge schilderte dann die Ankunft
«r Truppen, deren Fübrer , Leutnant Pölzing , seiner Frau ge-
W hnbe, er müsse einige Verhaftungen vornehmen. Pölzing
sE auch einige Namen von einem Zettel abgelesen und ihm
WW erklärt, daß die zu verhaftenden Personen vor ein Stand-
bsscht gestellt werden würden . Pfarrer Hell erklärte dann ent-
IchMen. daß er keine Bewohner von Perlach namhaft gemacht
vave die zu verhaften seien. Ebensowenig babe er davon ge¬
brochen, daß -die Leute an die Wand gestellt werden sollten,
aui eme Frage bezeichnete es der Zeuge als richtig, -daß ihm4-Mer vor einer Vernehmung -bei dem Untersuchungsrichter
-v-ii ' nicht davon -sprechen, was damals in dieser Unter-^ 'Wochen worden sei. Bei -der Besprechung mit Pöl-
Awg habe Pöhler gerade -das Gegenteil dessen erklärt, -daß es
nch um ruhige Menschen handele.

^ Solingen gerLmnt.
,^ E «gcn, 14. Jan . Die englischen.Besatzungstruppen sir

morgen mit klingendem Spiel und entrollten Fahne
wA die -stadt abmarschiert und kurz nach 11 Uhr mit de

cm nach Köln abtransportiert worden. Die Familienang-
f̂ bn folgten mit einem späteren Zuge. Der Rest der B-

mickt beute abend ab . Zurück-bleibt nur ein UebergaL
» manüo Ter britische Kreisoffizier hat gestern abend sei
Rn»»^ ^ ossen. Zwischenfälle haben sich beim Abzug diPMcn nrcht ergeben.

Schweres Straßenbahn-Unglück.
d-i-Ä ' ? orort Eving bei Dortmund fuhr ein Einsatzwage
» ^ traßen-bahn gegen ein Auto eines Metzgermeisters. Trot
ss.-, ^ Führer der Straßenbahn sofort die Bremsen anzo

hinten in das Auto . Das Auto wurde hochgedrm
^ Scheiben des Straßenbahnwagens . D«

iriimn, Straßenbahnwagens wurde vollständig ze-
wn Straßenbahnführer und drei weitere Pers,
ks An/ , durch Glassplitter schwer verletzt. Der Chauffer
»» » Frcmwn m
> - Das Urteil im Mordprozeß Giese.
»tto Gi//!' d 'E Im Mordprozeß gsgen den Kesselschmi,it am 2. April v. I . seine Fra
Sen »e" und rn den Teltow-Kanal gestoßen z
rund ^ 5 Schwurgericht den Angeklagten aides gerührten ^n-dizren-beweises wegen Totschlag an se

ner Ehefrau und wegen Beihilfe zur versuchten Abtreibung
unter Versagung mildernder Umstände zu fünf Jahren Zucht¬haus und fünf Jahren Ehrverlust Der Staatsanwalt hatte
Todesstrafe beantragt.

Re«e Bestimmungen über dte Beteranenbeihilfe.
Berlin, 14. Jan . Nachdem die Veteranenbeihilfeauf 20

Reichsmark monatlich erhöht worden ist, Hot sich, wie der Preu¬
ßische Minister des Innern in einem Runderlaß ausführt,
der Reichsfinanzminister damit einverstanden erklärt , daß
mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober vorigen Jahres ob der
Unterschiedsbetrag zwischen den Militärversovgungsbezügen
uird der Veteranenbeihilfe allgemein dann gezahlt werden kann,wenn der Monatsbetrag der Mllitärversorgungsbszüge den Be¬
trag der Veteranenebi'hilfe von 20 Mark nicht erreicht. Ferner
wird -beabsichtigt, die sogenannte einmalige Teuerungszulagevon 7.50 Mark monatlich den Empfängern der Kriegsteilneh¬
merbeihilfe aus dem Rechnungsjahre 1926 zu zahlen.

Zu der AngelegenheitSchnlz.
Berlin, 14. Jan . Zu der Meldung, daß ein Mitglied der

Geschäftsfübrung der Vereinigten deutschen Arbeitgeberver¬bände ein Darlehen zur Befreiung des Oberleutnants Schulz,
der in die Fememordangelegenheit verwickelt ist, hergab, berich¬
tet die „B . Z.", daß nach Mitteilungen des Polizeipräsidiums
dies der Leiter dr Propagandaabteilung von Zeugen gewesenfei. Herr von Borstg behauptet, von der ganzen Angelegenheit
nichts gewußt zu hoben. Das Blatt hält es für wahrscheinlich,
-daß außer v. Zeugen niemand von -der Tatsache des Darlehensund von dessen Verwendung gewußt hat.

Kein Fortschritt der RegierunUsbildnM.
Berlin , 14. Jan . Dr . Luther fand sich heute mittag im

Reichstagsgebäude ein, um die Besprechungen mit den Partei¬
führern fortzusetzen. Um 12 Uhr empfing er zunächst den
Abgeordneten Fehrenbach allein . Nach einer Viertelstunde
wurde der Abgeordnete Koch zu der Besprechung zugezogen.
Der Abgeordnete -Leicht (Bayrische Volkspartei) wurde daraufaufgefordert, ebenfalls an der -Besprechung teilzunehmen. Der
Abgeordnete Leicht war aber noch nicht im Hause. Zu der Be¬
sprechung wurde später auch der Abgeordnete Scholz von der
Deutschen Volkspartei zugezogen. Um 2 Uhr war die Konfe¬renz beendet.

Berlin , 14. Jan . Heute nachmittag um 5 Uhr nahm Dr.
Luther die Besprechungen mit den A-bg. Dr . Scholz (D . Vp.),
Dr . Koch (Dem.) und -Fehrenbach (Ztr .), der zeitweise durch
den Abgeordneten Dr . Marx vertreten wurde, wieder auf.
Nachdem in den Vormittagsbesprechungcn im wesentlichen eine
grundsätzlicheEinigung zwischen den Parteien , zu denen auchnoch die Bayerische Volkspartei hinzukommt, erzielt worden
war, wurden in den Nachmittagsbesprechungen schon die Per¬
sonalfragen erörtert . Dabei !chm der Wunsch der Parteien
zum Ausdruck, -daß die einzelnen Fraktionen möglichst durch
führende Persönlichkeiten in dem neuen Kabinett vertreten
sein möchten. Bisher ist eine Einigung in den Personalfragen
noch nicht erzielt worden. Die Verhandlungen werden morgen
mittag wieder ausgenommen. Man nimmt in den Kreisen der
Mitte an . daß sie bis Freitag abend oder spätestens bis Sams¬
tag zu einem Erfolg führen werden. Dr . Luther begab sichbeute abend um 7 Ubr zum Reichspräsidenten, um ihm über
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen Berittst zu erstat¬
ten. — Wie das Nachrichtenbüro weiter aus demokratischenKreisen vernimmt, wird vährschemlich noch ein letzter Versuchgemacht werden, um Reichswehrminister Geßler , der bekannt¬
lich schon vor Weibnachten den dringenden Wunsch auf Nieder¬legung seines Amtes äußerte , zum Verbleiben in dem neuen
Reichskabinett zu bewegen. Ein Streit um sein Persönlichkeit
habe in keinem Stadium der jetzigen Verhandlungen statt-
gesunden.

Berlin , 14. Jan . Die Reichstagsfraktion der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung hat ihre Haltung gegenüber einem neuen
Kabinett Luther am Schluß ihrer heutigen Sitzung -dahin for¬
muliert , daß sie der Bildung eines Kabinetts Luther nicht
widerstrebt. Sie sei aber nicht in der Lage, sich an diesem
Kabinett zu beteiligen und werde ihm gegenüber in sachlicher,
aber nicht grundsätzlicher Opposition stehen.

Die Lqge der Reichsbahne«.
Berlin , 14. Jan . Die Reichsbahnverwaltung veröffent¬

licht einen Bericht über die finanzielle Lage der Deutschen
Reichsbahn-Gsellschaft im ersten Geschäftsjahr, das die Zeitvom 1. Oktober 1924 bis 31. Dezember 1925, also 15 Monate
umfaßt . Aus dem Bericht ergibt sich, daß an Zahlungen auf
Grund der Reparationsgesetzgebung auf diese Zeitspanne an
512 Millionen entfielen. Im Geschäftsjabr 1936 wird sich diese
Ziffer um ein Beträchtliches steigern. Die gesamte Repara¬
tionsbelastung wird alsdann 690 Millionen Mark umfassen.
Wie -sich weiter ergibt, -betrug für das verflossene Kalender¬jahr -die Mehrbelastung infolge der Steigerung der Persön¬
lichen Ausgaben, der Gehaltsaufbesserung, der Erhöhung der
sozialen Versicherung usw. 280 Millionen Mark . Besonders hat
die Reichsbahn zu leiden unter den hohen Pensionsverpflich¬tungen , die im Kalenderjahr 1925 398 Millionen betrugen.
-Sohr beträchtlich ist auch die Steigerung der sachlichen Aus¬gaben. Unter dem Druck -der allgemeinen Wirtschaftslage hat
sich seit dem 1. November vorigen Jahres ein starker Rückgang
des Verkehrs bemerkbar gemacht, so daß zur Ausgleichung aus
die Rücklage zurückgegriffen werden mußte. Sollte diese Krise
weiter an-dauern, so müßte, wie die Reichsbahn-Verwaltung
durchblicken läßt , die Deckung der Mehrkosten auf anderem
Woge erfolgen, das heißt, es droht wieder einmal eine Tarif¬
erhöhung.

Zu den Fememorden.
Berlin , 14. Jan . Nach einer Mitteilung des Berliner Po¬

lizeipräsidenten in der Fememord Angelegenheit wurden zweider Täter - bzw. Mittäterschaft dringend verdächtige Personen
festgenommcn. Der ehemalige Leutnant Henning von Poser
und der ehemalige OberfeldwebelHermann Voß. Poser wurde
dem Vernehmungsrichter vorgeführt, der Haftbefehl gegen ihn
erlassen hat . In zwei Fällen ist die Aufklärung weit fortge¬schritten. Eine restlose Klärung ist demnächst zu erwarten.
Eine ganze Anzahl derjenigen Personen, die als Zeugen zu Len
verschiedenen Mordsachen gesucht werden, hat sich bereits ge¬meldet.

Berlin , 14. Jan . Der „B . Z." zufolge ist die Polizei zur¬
zeit noch mit der Aufklärung erst jetzt bekannt gewordener wei¬terer Fememorde beschäftigt. In Hamburg wurde der Ober¬
feldwebel Voß verhaftet. Insbesondere beschäftigt sich die Po¬
lizei mit der Untersuchung des Mordes an dem OberfeldwebelWilms . Wilms, der Feldwebel einer Kompagnie der Schwar¬
zen Reichswehr in Döberitz war , soll, wie die „B . Z." schreibt,
der Kompagnie gehörende Stiefel -gestohlen haben und von zwei
Unteroffizieren der Schwarzen Reichswehr erschossen worden
sein, die ihren Kameraden gegenüber angaben, Wilms sei von
Kommunisten erschossen worden.

Hamburg , 14. Jan . Der hier sestgenommene ehemalige
Oberfeldwebel Hermann Voß ist nach Berlin übergeführt wor¬
den. Der gleichzeitig mit ihm festgenommene Man , dessen Per¬
sonalien einwandfrei feststohen, ist freiwillig mit nach Berlin
gefahren, um dort zu beweisen, daß er in keiner Hinsicht mit
den Fememorden in Zusammenhang steht.

DaS Schicksal der im Fimrische« Meerbusen eingeschloffenen
Schiffe.

HelstniforS, 16. Jan . Russische Eisbrecher konnten am
Mittwoch von den 20 int Finnischen Meerbusen eingsschlosienen
Schiffen 15 äbschleppen. Die übrigen fünf sind im Eise sest-
gefroren und mußten zurückblieben. Die genannten 15 Schiffe
befanden sich-heute mit den Eisbrechern westlich von Hoghrnd.

Kiel, 14. Han. Die Küsten-funkstelle Friedrichsort fing ge¬
stern nachmittag eine Funkdepesche des vom Eise eingeschlosss-nen Frachtdampfers „Laura Kunftmann" auf, in der cs heißt:
Vorhandene Lebensmittel' reichen nur noch vier Tage. Wir
sind bis jetzt noch von keinem Flugzeug ausgesucht worden. Er¬
bitten dringend schleunigst Hilfe. Laura Kunstmann. 28,5 Grad
Länge. 16,1 Grad Breite , Zeit 8.30 Uhr abends. Die Funik-
depesche war für Kronstadt bestimmt und man nimmt an , daß
dem blockierten Schiff im Laufe des heutigen Tages Hilfe -ge¬bracht wird.

Die Lage der eingefrorenen Schiffe.
Reval, 14. Jan - Wie die Telegraphen-Union erfährt, wirddie Lage der im Finnischen Meerbusen eingeschlossenen Schiffe

immer hoffnungsloser. Der Geleitzug kommt täglich nur etwadrei Seemeilen vorwärts . Die Dampfer leiden unter Kohlen¬
mangel. Infolgedessen -ging heute der dritte große russische
Eisbrecher ans Veranlassung des deutschen Konsulats in Pe¬tersburg zur Hilfeleistung ab.

Tragische Eifersuchtsszene.
Ans Triest wird gemeldet: Mittwoch abend ereignete sichin der Vorhalle des Theaters eine tragische Eifersuchtsszene.

Der 24 Jahve alte, von seiner Frau geschiedene Student David
Brill feuerte auf seine gewesene Frau , -die 22jährige Ines , vier
Revolverschüsie ab. Die Unglücklichewar bald darauf tot-
Durch die Schüsse wurde auch die Mutter der Frau schwer ver¬letzt. Der Mörder wurde verhaftet. Die Ehe war vor vier
Jahren gegen -den Willen der Eltern geschlossen worden. Sie
waren damals beide Studenten , gaben aber ihr Studium ausund flohen. Schließlich gaben die Eltern den Widerstand auf
und es erfolgte eine Versöhnung. Die Ehe war jedoch sehr
unglücklich. Der junge Brill war bis zum Wahnsinn eifer¬
süchtig und schließlich wurde die Scheidung eingeleitet. Brill
versuchte eine Versöhnung zu erreichen. Als ihm dies nicht ge¬lang, erschoß er seine Frau.

WiederansfinduW des Kometen „Duttle". Der periodische
Komet „Tuttle ", der eine Umlaufszeit von 14 Jahren hat und
-dessen Wiederkehr in diesem Jahre erwartet wurde, ist am
Dienstag von der Hamburger -Sternwarte auf photographi¬
schem Wege wieder aufgesunden worden. Der Komet steht im
Sternbild der Eidechse und ist für das bloße Auge unsichtbar.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Konkurs über das Vermögen der Else R8hm , geb.

Klein, in Wildbad wurde an Stelle des seitherigen Konkurs»
Verwalters Bezirksnotar Brehm in Wildbad als neuer Kon¬
kursverwalter Bezirksnotar Pieper  in Neuenbürg bestellt.

Den 12. Januar 1926.SistM»-vell>eiseriW
des bad . Forstamts Mittelberft i» Ettlingen

am Freitag de« 22 . Januar »»26, vormittags '/, » Uhr
in der »Mühle " in Marxzell aus den Staatswaldungen
Distrikt I, II, VI und VlI:  2469 Baustangsn , 532 Hag¬
stangen und Bauwpfähle , 4370 Hopfenstangen, 4660 Reb-
stecken und 3950 Bohnenstecken; ferner aus Distrikt II 130
Eichen- und 328 Buchenstangen (für Wagner geeignet).

Borzeiger des Holzes für Distrikt I : Forst wart Kratz
in Moosbronn , für D .strikt H : Förster Eisele  in Marxzell
und für die Distrikte Vl und VIl : Forstwart Geifert  in
Lanaenotb . Losauszüge durch das Forstamt.ÄmMöeWgemU

des Forstamts Langensteinbach
am Dienstag de« I» d. Mts . um 9 Uhr im „Grünen
Baum " in Langensteinbach aus den Distrikten „Rappen-
bnsch", Abt. 7 und 12 (Aufhieb der Starkstromleitung ),
„Hermannsgrund ", Abt. 13 und 17 (Oberfoistwart Schäfer
in Obermutschelbach) und „Köpfle", Abt. 2 und 3 (Domä¬
nenwaldhüter Beutelspacher in Auerbach: 385 Nadel -, Bau-
und Hag-, 2370 Hopfenstangen und 430 Rebstccken.

bildet

»er hohe lisbs»
trotz billiger AlllldMisev.Is IMMten
kkorrlieim UMA,>.kl

«ua,e

rF VW vv«
auf 1 Jahr gegen gute Sicher¬
heit und hohen Zins.

Angebote unter W . F . an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Der praktische

XalLnSer
siir Forftbeimle

ist wieder vorrätig und empfiehlt
solchen billigst
E. Meeh'sche Buchhandlung.



Landwirtschastskammerwahl.
Arrfforderrnrg der WahUrerrchtiglr « zur Kume ^ uug für dir Giutrasuug iu dir Wählerlisten.

(8 8 Abs . 2 der Wahlordnung .)

Am Sonntag de « 14 . Februar 1S26 staden die Wahlen von 60 Mitgliedern der LandwirtschaMmmver statt . Davon find

48 durch die Landwirte einschließlich Forstwirte und selbständige Gärtner.
12 durch die landwirtschaftlichen Arbeiter einschließlich forstwirtschaftliche uad Särtnereiarbeiter

im Wege der Verhältniswahl zu wählen und zwar im
Wahlbezirk I mit den Oberomisbezirken Aalen , Besigheim , Brackenheim , Crailsheim,

Ellwangen , Gaildorf , Gerabronn , Gmünd , Hall . Heilbronn , Künzelsau , Mergentheim,
Neckarsulm , Neresheim , Oehringen , Weinsberg und Welzheim:

13 Landwirte und 3 Arbeiter;
Wahlbezirk tl mit den Oberamte bezirken Backnang , Böblingen , Eßlingen , Göppingen,

Kirchheim , Leonberg , Ludwigsburg , Marbach , Maulbronn , Nürtingen , Schorndorf,
Stuttgart Amt , Vaihingen , Waiblingen und der Stadt Stuttgart:

11 Landwirte und 3 Arbeiter;

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert , sich bis zum 23 . Januar 1926 für die Eintragung in die Wählerlisten beim (Stadt -) SchultheißM

ihres Wohnorts anzumelden.
Nach Art . 5 und 8 des Landwirtschaftskammergesetzes find ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt zur Teilnahme an der Wahl

Bezugspreis:

Halbnwnatl . in Neuen¬
bürg 75 Gotdpsg . Durch
die Post im Orts - u .Ober-
amtsverkehr . sowie im
onsi . ini . Derk . 93G .-Pf.

m. Postbcstellgeb . Preise
rcibieib ., Nacherhebung

Vorbehalten . Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.

Wahlbezirk lll mit den Oberamtsbezirken Balingen , Calw , Freudenstadt , Herrenberg . Hx
Münsingen , Nagold , Ruendür » , Oberndorf , Reutlingen , Rottenburg , Roll«
Spaichingen , Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach:

12 Landwirte und 3 Arbeiter ; i

Wahlbezirk IV mit den Oberamtsbezirken Biberach , Blaubeuren , Ehingen , Geislinx
Heidenheim , Laupheim , Leutkirch , Ravensburg , Riedlingen , Saulgau , Tettnang,
Waldsee und Wangen : s

12 Landwirte und 3 Arbeiter.

In Fällen höh . Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , sowie Agen-
luren u. Austrägerinn « ,

jederzeit entgegen.
Rr. L4

o.A.-SeoUuch« St«»n>SS»»

M iE.

der l ««Hwirtschaftliche » , sorAwirtschaf
liche « nu - Gärtnerei - Arbeiter:
Deutsche , die am Wahltag das zwanzigste Lebensj,

vollendet haben , im übrigen voll geschäftsfähig sind, inu

nuß der bürgerlichen Ehrenrechte sich befinden und innech

Württembergs gegen Lohn in einer landwirtschaftlichen «!

forstwirtschaftlichen oder gaunerischen Beschäftigung W

Freier U » tertz « lt gilt « icht al « Lohn . Es km

deshalb Familienangehörige der landwirtschaftlichen usw.!

der Landwirte , Forstwirte und selbständige « Gärtner:
1. Eigentümer , Nutznießer und Pächter landwirtschaftlich oder forstwirtschaftlich oder gärtnerisch benutzter , in

Württemberg gelegener Grundstücke , die auf diesen Grundstücken die Landwirtschaft oder Forstwirtschaft oder Gärtnerei

im Hauptberuf ausüben.
2 . Eigentümer , Nutznießer und Pächter , die auf solchen Grundstücken die Landwirtschaft usw . im Nebenberuf aus¬

üben , wenn das Grundsteuerkapital der Grundstücke mindestens 300 beträgt und die bewirtschaftete Fläche 4 Hektar

übersteigt.
3 . Betriebsleiter (Verwalter ), die auf solchen Grundstücken die Landwirtschaft usw . im Hauptberuf ausüben , wenn

das Grundsteuerkapital der bewirtschafteten Grundstücke zusammen mindestens 3000 ^ beträgt.
4 . Personen , welche die Voraussetzungen der Nr . 1 und 3 mindestens fünfzehn Jahre lang erfüllt haben , sofern sie

einen anderen Beruf als Hauptberuf nicht ergriffen und an dem Ort , in dem sie die Landwirtschaft ausübten , den

Wohnsitz haben.
Die in Nr . 1—4 Bezeichnet «!, sind nach Art . 6 des Gesetzes zur Ausübung des Wahlrechts befähigt , wenn sie am

Wahltag das zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und im übrigen im Sinne des bürgerlichen Rechts voll geschäftsfähig
sind, die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und im Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte stehen.

Für Personen , die geisteskrank sind, infolge Entmündigung unter Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen
unter Pflegschaft stehen, sowie für juristische Personen wählen ihre gesetzlichen Vertreter oder besondere Bevollmächtigte.
Die Anmeldung der bezeichnet?!, P isonen zur Eintragung in die Wählerliste ist Sache der gesetzlichen Vertreter oder

der von ihnen aufgestellten Bevollmächtigten . Die Aufnahme der nach Nr . 1 und 2 wahlberechtigten juristischen
^Personen , sowie der in Nr . 4 bezeichneten Personen in die Wählerliste erfolgt auf Anmeldung und nicht auch von

Amts wegen . In den Anmeldungen der juristischen Personen sind ihre mit der Stimmabgabe beauftragten gesetz
lichen Verireler oder besonderen Bevollmächtigten zu benennen.

Die zur Eintragung in die Wählerlisten sich anmeldenden Personen und ihre Vertreter haben sich auf Verlangen über ihre Berechtigung zur

Übung des Wahlrechts anszuwrisen.
Reueobiirg , den 14 . Januar 1926 . Oberamt : L e m p p.

Politische Wo
Die Frage der Regierung!

noch der Lösung . Verhandlung
gepflogen und Beschlüsse über
sich indessen geeinigt hätte . Vc
Plan , eine sog. Große Koali
bis zur Deutschen Volkspartei
eine Regierung , die aus breitest
die Politik ist eben nur die Ku
ein noch so wünschenswertes .
muß ein verständiger Politikei
und einen neuen Weg einschl-
des Volkes eigensinnigerweise '
tat man bei den Verhandlung

triebsinhaber und anderer unselbständig in der Lank , ^
schüft usw . beschäftigte Personen , denen als Entgelt sü» politischen Gegensatz der beit

Beschäftigung freier Unterhalt gewährt wird , nur in

Wählerliste ausgenommen werden , wenn sie neben dem fn

Unterhalt einen bestimmten Lohn auf Grund eines vertu

mäßigen Anspruchs oder sonstiger Vereinbarung beziehen:

hiernach der reichsgesetzlichen Kranken -, Invaliden - undf

terbliebenenversicherungspflicht unterliegen.

Ab Montag , den 18 . Ja¬
nuar dS . IS . geben wir hier
1 Liter BoÜmilch für

ab.
32 Pfg.

Neuenbürg.
Milchhändler

Karl Wentsch . Emil Koch.
Karl Krauth . Gottl . Merkte.

Ernst Schöuthaler.
Gesehen I

StadtschnUheitz Knobel.
Neuenbürg.

Ein schönes, möbliertes,
heizbares

Zimmer
per sofort gesucht.

Angebote unter B . Z . an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

Höfen  a.
Eine gute

M ' ilA

E.

Fchknh.
unter zwei die Wahl , oder eine

Ralbin
mit Kalb verkauft

I kob K - ck.

Vlein cliesjükri ^ er

lMlitiir - LliniMM
vis SB , »Zsulusi*

bietet Urnen KLN2 besondere Vorteile in

8okür26n > V68li6n

Korsetts Pullover'

ttÄrrcl ^ r - deitsn

L.s <»p « IÄ8tra88 « 1 L<v « p « Iä8tr » 88v L

Neuenbur g.

WtZen AWbe«Ms GeWes
veranstalte ich einen

RäiMNAAMrkaiis
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

8 « HG S.

Ottenhaus  e,u.
Am Sonntag , Sen 17. Januar 1H2H

findet im
Gatthaus zum „ Baren"

Tmz-Nerhlütms
statt , wozu Höst, einladet

Karl Schönthaler.

N >.

V
WV
W

Ä

Einladung
zur

W

Wzweite»WeihnM-FeierF
des

Ersten Fußballklub Calmbach A
- - - ° - - - W

W

itü) am 17 . Januar 1926 im Gasthaus zum „Anker

^ - unter Mitwirkung der hief . Musikkapelle.

^ Aufführung:

W „Der Postmichel von Eßlingen"
(lfl) und anderes.

R Reichhaltiger Gabentisch. - Anschließend Tanz. U
P
W

Anfang um V- 3 Uhr . Saalöffauog b/«2 Uhr.
W

^ Der Schluß ist so rechtzeitig , damit jeder auswärtige HM
Besucher noch seinen Zug erreicht.

Mieler-Veretn Neuenbürg.
Am Samstag den 15 Januar , abends 8 Uhr. ff

in der Restauration Kiefer  unsere diesjährige

GLNLral - VLrsammlung
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Der Borsts «i>,
stalt.

Grunbach , 14 . Januar 1926.

vankckagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lb . treubesorgten Gatten,
Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Jakob Meile » Schmiedmeister,

sagen wir allen unseren herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir der Schmiedeinnung , dem
Kleintierzuchlverein , sowie für den erhebenden
Gesang des Jugendbundes für die letzte Ehre,
die sic dem Verstorbenen erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Meile.

Ter

K D o b s l.

« Grschästs Eröffnung und
A -Empsehlmig.

verehrten Einwohnerschaft von hier i>»!
Umgebung zur gefl Kenntnis , daß ich weil

»Mag-  und ReMMr
wieder eröffnet habe.

Indem ich reelle und prompte Bedienung F
sichere, bitte ich um geneigten ' Zuspruch

Hochachtungsvoll!

, Guttav König , Schuhmacher

Wegen Belriebsumstellung
verkaufen wir unsere beiden
bewährten , mittelgroßen

Koalition , bei der Sozialdemo
Partei, es zurzeit ganz unmög
bringen . Aber trotz dieses ?
«nd die Demokraten , das Zust
tion im neuen Jahr doch noch
dent Hindenburg war anerker
ganze Frage ins neue Jahr r
lungen sich zu sehr iu die Läi
die Demokraten die Forderum
min endgültig die Entscheidun
Große Koalition zustandekomn
Parteien richteten nochmals e
sozialdemokratische Partei , fic
wirtschaftlichen Not dem Vale
Regierungskrise nicht zu einer
sen . Die Entscheidung ist nur
hat abgelehnt mit der Begrün
Ergebnis der Verhandlungen
Bildung einer Regierung der
könne. Nun sind wir so weit,
gewesen waren und kostbare Z-
ihren Beschluß , gegen den sich
tei vergebens zur Wehr setzte
krlen Richtung bedeutet , hat
zweitenmal der Verantwortui
Straße , aus der Befürchtung
Kommunisten davon laufen N
daß die in der Sozialdemok«
lermassen noch nicht dazu gebr
interesse über ihr Klasseninte
der Radikalisierung erlegen si
nicht weitergehen ; eine Parte
wie die Sozialdemokratie kam
stehen, muß sich vielmehr ihm
Arbeit zn leisten , wenn unsere
wärts gleiten soll , denn dafür
der -Regierung , schlechterdings

Nach dem untauglichen B
untauglichen Objekt der Groß
Regierungsbildung auf eine
Reichspräsident Hindenburg
Dr . Luther mit der Bildung
eine neutrale Regierung der
hat schon zu Beginn des Ja
düng sich äußerst geschickt c
Reichskanzler Dr . Marx vergc
Koalition hatet bilden wollen,
men mit der Rechten ein K-
Monate gehalten hat . Auch
rettenden ALann . Das deutst
dieser Regierungskrise heraus
mhrung zu erhalten . Da eil
nalen nach ihrem Austritt au
vember diesmal nicht in Fra
Awg eine Miuderheitsregier
Mehrheiten , mit der Unterst!
Politik und der Unterstützung
arbeiten muß , gewiß ein unei
kleinere Uebel.
.. In Württemberg war da

rächen Arbeit in die verschi
allem tagte der Geschäftsord -!
zungen , um den vom Abgeor
mner neuen Geschäftsordnung
Bisher batte man noch die al
monarchistische und bisherige
m , mit einigen ALänderunger
num des Landtags wird erst
treten , um das Staatsvereinst
das Staatsministerium und d

Kaufverhandlungen nur nach¬
mittags zwischen 4 u . 5 Uhr
(werktags ).

»ÜIW MlMlÜIlW.
Schömverg.

Neuen  b ürg^
Einige Wagen

Kuhduk!

Jan . Da die
rungsbildung andauern , beg -ri
Mit der üblichen Zweistundei
^ erste Lesung der Vorlagi
"senden , die nunmehr an Len
allgemeinen einig darüber , d
wziale Versicherung Anspru-
oer Fannlienhilfe wurde auck
^erkannt , gleichzeitig aber l

. . . Arbeitgeber gebührend R
Viehhandlung BttkS rade die Bergbau -Industrie

'N' wird I« selbst ans soziali

hat abzugebew oder '
lungen auf spätere A!-
nimmt entgegen
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